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öetti Erntedanktag entgegen

39 . Jahrgang

Ä dem glanzvollen Verlaus des Nürnberger Reichs¬
tages rüstet das deutsche Volk zum Erntedankfest 1936.ln hiü ^ ^ ff s „„ Tnn n m hQ*’* IU I« uui ? ueui |u.; c oM‘“ - '

11">cht der Bauer allein, der diesen Tag am
*r begehen wird, es sind alle Stände in StcI V«! ™ . . « - -- M̂ WA AM

6.
Stadt

OE
und1 vegehen wird, es sind aue « ranve u> wiu«

. Df«C - die sich -um Erntedank vereinigen werden. So wert
rtzeil'K putsche Scholle reicht, werden ^ Veranstaltungen ^ undie ^ moue reicyr, wziuzn -o : s

r,« .» Kirchen "" d § °!.W-N. ,n und s -dstattfinden. Im ' Mittelpunkt aber' ist das große
' "'chllnkfest aufdem Bückeberg  im Weserlande.

1 dritten Male findet diese einzigartige Kundgebung

Deutschland besitzt das Bauerntum einen alten und
k ° ' ,7u? d W°- M-ign-, ,» >« ,, di- « °d°n»°nd>«!->>
l«>E?bdbevölkerung zu gefährden, ist durch die Maßnah-

nationalsozialistischenRegierung beseitigt worden.
V" der Arbeiter im neuen Deutschland seine Ehre wie-
m  wenn der Arbeitsdienst zu einer Ehrenfache der
C> erklärt worden ist. so versteht es sich°°n selbst daß
^Bauernstand als der Jungbrunnen unseres Volkstums
kL?'s der Erhalter seiner Nahrungsgrundlage in ganz
Vierer Weise die Würdigung und Anerkennung des

ates  findet.

VöiHcrlmndsreölinclOÖcssinien?
—- . . . . r . _ c „iw ^ er ; w Urtfvn«  Pt mflrftp

Gens, 18. September.
Die Vorschläge zur Regelung des italienifch-abeffinischen

Streits find vom Fünferausschuß heute vormittag endgültig
angenommen worden

Nachdem sie bereits der italienischen Abordnung durch
Lava ! und der abessiniichen Abordnung durch Eden bereits
nichtamtlich zur Kenntnis gebracht worden sind, wurden sie
den beiden Abordnungen Mittwoch nachmittag durch Mm
dariaga als Vorsitzenden des Fünferausschustes amtlich
unterbreitet . Die Antworten  der italienischen und der
abessinischen Regierung werden für die nächsten Tage er¬
wartet . Daraufhin soll der Rat zu einer neuen Prüfung
der Lage zusammentreten.

Der Inhalt der Vorschläge

J deutsche Bauer beteiligt sich am 6. Oktober
^kntedanktag auf dem Bückeberg bei Hameln

>ie Arbeit des Bauern war in den letzten Jahren noch<yv_•_Vv . waI„ 1 OQH»vw*rr tllTm fTP

i,,. "Ngunst des Wetters nicht mehr erziett worden. 1934
id wir sogar, wie der Führer und Reichskanzler in
f̂ berg offen darlegte, eine schlechte Ernte . Trotzdem. UTTtu UUllCylv, ciuc ,
«Jtt,65 gereicht und trotzdem hat der Reichsnährstand mit

Kraft die Erzeugungsschlacht für das nun
'^ 'offene Wirtschaftsjahr durchgefuhrt. Wenn auch letzt

stellenweise über die Dürre zu klagen war , io hat^ nenenwei e uver vie .tmus a» “ «a1-*-
k " .°>d-°rnt ° d°» ITS R^eiueerrue uuai uueu ~ -

als 1934 Die Viehzucht litt unter den Folgen der_ * . rv\ •- f _ — L„1 aIiav  nirtiöM Kit«iLj. -OieyöUVA/t * Y. jY ry
Nten Futterernte des Vorjahres , hat aber diesen Zu-
^ bereits überwunden , so daß die Fleischpreise aus den

J ni) des Frühjahrs zurückgesetzt werden konnten. So
YMer Volk alle Veranlassung, dem Bauernstände zu
Ä der ihm das tägliche Brot ganz Oer doch zum
O ten Teil aus der eigenen Scholle hervorgebracht hat.
Ö d'e Gefilde des Weinbaues haben einen reichen
^esegeu aufzuweisen, so daß sich die großen Städte -
Rh , den Winzern die Abnehmer zu verschaffen, um sie

Mhe und Arbeit zu entschädigen. ^ ± r. , .
> Marktwirtschaft des Reichsnährstandes hat sich das

gesetzt, dem Bauern einen angemessenen Preis zu

Ueber den Inhalt der Vorschläge verlauten hier gewisse
Einzelheiten, die jedoch angesichts der strengen Geheimhal¬
tung des Planes mit Vorbehalt aufzunehmen sind.

Der Plan soll von dem Grundsatz einer finanziellen,
wirtschaftlichen und verwaltungsmäßigen HUfeleistû ,ur
Abessinien ausgehen. Diese Hilfe soll unter der Aufsicht des
Völkerbunds zum Zwecke der Modernisierung des abess,m-
scheu Staatswesens gewährt werden. Die Spitze dieser Or-
aaniiation die auf eine internationale Regierung hinaus-
laufen würde, soll der vom Völkerbundsratzu ernennende
Oberste Berater bilden. Ihm und den ihm untergebenen
Beamten soll eine internationale Polizeitruppe zur ver-
iüauna stehen, jedoch soll vorgesehen sein, daß weder der
Oberste Berater noch seine beiden Stellvertreter einer der
drei angrenzenden Mächte angehören, also weder Franzosen.
Engländer oder Italiener fein dürfen.

Der gleiche Grundsatz soll für die Zusammensetzung der
internationalen Polizei gelten. Während so eine politische
und militärische Kontrolle über Abessinien ausgeschlossen
wäre , sollen im Rahmen dieses Kollektivmandats

die wirtschaftlichen Bedürfnisse Italiens weitgehend
berücksichtigt

werden Auch wird von einem gebietlichen Aus¬
gleich  im Süden und im Osten Abeffimens gesprochen,
wobei daran gedacht sein soll. Abessinien gegen die Abtre¬
tung der Provinzen Ogaden und Danakll emen Gebiets-
strecken entlang der englisch-französischenSomaligrenze mit
Feila und Dschibuti zuzuteilen. Diese territorialen Fragen
sollen jedoch bis zur Annahme des Planes als Erorterungs-
grundlage offen bleiben

Metzt. dem Bauern einen angeme„ e»r.. a»
ohne in Zeiten geringerer Ernten dem Verbraucher

8*Wituna zuzumuten, die sein Einkommen nicht ver-
^r,7Lu, !ch7Lmd - Ä >ch°st P b-st, -b, ,°w->S4 .1 ' -_ 3ii norfnraen. Für diel!°"T,-uie deut che Bandwirlscyair ^
Möglich mit eigenen Rohstoffen zu versorgen.
^Ablage des Reiches ist das von stärkster Bedeutung.
Ü ®i)en Landwirtschaft und Industrie , Erzeuger und Ber-
3e t in einer Linie, unsere Bevölkerung mit Arbe
! ^rot zu versorgen. Für die Devisenlage des Reiches istc» rAu .„r. _Noiion Nnndmirtickait und
r °MstLkst7r ' °L °L
^ trie, Erzeuger und Verbraucher in einer Lime, unsere
tzkerunlSL oersorgen. Mit vollem

ist deshalb das Erntedankfest eine Herzenssache un-
ganzen Volker.

Das Erntedankabzeichen 1935
^Verbundenheit des ganzen Volke-i mit deml deut-
< ? »uerntum soll auchssta !finiio rn („m inii auch diesmal wieder daourcy zum
liî Uck kommen daß überall ein Erntedankfest-Abzeichen
Î gen wigd DÜo diesjährige Erntedankfest-Abzeichen be-
i!,".Ms zwei A e h r e n, die Mit einer Kornblume
^iî bt Sträußchen gebunden sind. Dieses Abzeichen wirc mulend ileißigen Händen

Oberhoheit auf eine Fiktion beschränkt würde. Aus der
Haltung Englands will der Berichterstatter des „Echo de
Paris " übrigens schließen können, daß

London über Italien so enttäuscht sei, daß es sich
wieder Frankreich nähere,

was ihm umso eher möglich sei, als auch Laval sich für die
Anwendung finanzieller und wirtschaftlicher Suhnemaßnah-
men ausgesprochen habe.

Auch die Berichterstatterin des „Oeuvre" legt die Be¬
tonung auf die englischen Flottenvorbereitungen und auf die
Aussichtslosigkeit  der Annahme des Rahmenent¬
wurfs des Fünferausschusses durch Rom.

Auch in britischen Kreisen  wird mit einer Ver¬
werfung  des Schiedsplans durch Italien gerechnet, und es
wird befürchtet, daß in absehbarer Zeit der Angriff auf
Abessinien beginnen werde.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph
sagte in einem Bericht aus Genf, aufgrund °on Besprech»
gen mit einer sehr großen Anzahl europäischer Staatsmänner
könne er sagen, daß kein einziger Delegierter daran zweifele,
daß Mussolini seinen Feldzug beginnen werde
und müsse.  Nach sehr zuverlässigen Mitteilungen werde er
damit dem Rat so erfahrener leitender Biänner wie Marschall
B a l b o und angeblich sogar des italienischen Oberkommandos
in Ostafrika zuwiderhandeln. Ferner bemerkt der Korrespon¬
dent, es müsse angenommen werden,

daß Abessinien die Fnnfervorschläge als Verhandlmigs-
grundlag« annehmen, Italien aber sie ablehnen werde.

In diesem Falle würde es der Völkerbund nicht nötig haben,
mit gefalteten Händen auf den italienischen Angriff zu war
ten. Der Völkerbui-dsrat würde in der Lage sein, aufgrund
der Artikel 10 und 11 der Völkerbundssatzung geeignete
Abwehrmaßnahmen zu beschließen.

Zwei neue Faktoren

Für Mussolini unannehmbar?
Eine Agenturmeldung aus Rom deutet bereits darauf

bin daß die Vorschläge, die der Funferausschug Italien
zur' friedlichen Beilegung des Streitfalls mit Abef,in,en
macht, von Mussolini als unannehmbar abgelehnt werden.

Der Genfer Berichterstatter des „Echo de Paris ist stark
beeindruckt durch die Vorbereitungen , die die engliicye
Regierung  getroffen habe. Sie mache ihre flotte und
chre Luftflotte in steigendem Maße mobil, vor Mem ,m
Roten Meer . Mithin erwarte sie von den weiteren Verhand¬
lungen mit Baron Aloisi nichts und

fasse das Schlimmste ins Auge.
Es lckeine daß sich England gegenwärtig seiner Macht oe-
wußt werde und plötzlich aus der Äußersten Apathie ,n den
Instand der Energie verfalle. __ .
^ Ueber die Vorschläge des Funferausjchusjes sagt der
Berichterstatter , daß sie ein hundertprozentiges -nterna w-
nales Regime in Abessinien vorsehen, wobei die abeckimicke

Der Berichterstatter schließt: Zwei neue Faktoren sind m
Mussolinis Berechnungeneingetreten. Der erste ist der kraft¬
volle und entschlossene Wi derstand de s V o lkerb unds
unter Führung Großbritanniens . Der Duce sucht etwaigen
aktiven Maßnahmen Großbritanniens dadurch zu begegnen,
daß er Stritkräfte nach Libyen  entsendet . Libyen
grenzt bekanntlich an Aegypten und den Sudan - Hierzu koinmen
noch 375 in Tripolis stationierte Flugzeuge. Ter zweite Faktor
ist

die Aenderung in der Haltung Lavals.
Mussolini habe fest geglaubt, daß Laval niemals zukassen
werde, daß Frankreich die im Januar zustande gekommene
enge Verbindung mit Italien aufgebe. Es besteht aber guter
Grund zu der Annahme, daß die Zusammenarbeit Frankreichs
mit Großbritannien zur Erhaltung des Friedens m Europa
sich in der nahen Zukunft möglicherweise viel enger und ver¬
trauensvoller gestalten wird- Dies würde das natürliche Er¬
gebnis gewisser Zusicherungen sem, die Großbritannien viel¬
leicht bald in der Lage sein wird Frankreich zu machen,
falls Frankreich seinerseits zeigt, daß es nach wie vor der
Völkerbundssatzung volle Wirksamkeit zu geben wünscht.

Kampfbeginn nicht vor Anfang Oktober

iUmellt 3W Krenckandkreis Annaberg IM Overerzge.
iS JS « « d-s R -ich<- Süd «--Y - s° st im,S °chstn>WdHart an des Reiches Suogrenze gun '‘J' '
C >cher als eine der ältesten nationalsozialistischen Hoch
M L oben in  Öen Dörfern des GebEgskammesLS  Städten wurde schon sehr früh das Banner ver.

in 2In" ab “9 ).
? !°it diekew Taae wird im Geiste des Nationalsozialis.
K Zb- 'L Grenzchndwacht 9̂ °" - Ehedem wurde^eqenb hurch Bergleute aus dem Harz » „
5 reich" Silberfeaen in den undurchdringlichen Wal-
iÄTfi später dieser,Segen versiegte,
« ^  btaw mvSrau MaTaUmam,  auf unb
«tz die Frauen un? Mädchen das Klöppeln. Die Sp ' tzen-

hat sich dann zu einem Industriezweig entw.cke ,
* SJrSMt  treue . Woldbewohner -rnahrll

Mbnb  Nachkriegszeit haben ledoch auch d'eft Jnbujlrle
«r ! JS-.SS » unt, (« Ä ,Wffl»

5T« I C « oESäÄ «-ims -lucht. Di- -!-ich-p-°p°-
^ "bleitaaa erkannte die Not im Obererzgevirge und oer-

i < Lt e?nen Riefenauftrag auf Herstellung von

16 Millionen  E r n i e ft r ä u ß che n. Jubel ging durch
die Städte und Dörfer dieses Landstriches. Langsam be¬
gannen sich wieder die Räder zu drehen. Gewaltig sind die
Materialmengen , die für die Anfertigung erforderlich
waren - Dreieinhalb Millionen Galon , zweiundzwanzigeln-
halb Millionen Meter Papierbändchen in 4 cm Breite . 1500
Kilogramm Kunstseidenroßhaar. 700 kg Zwirn . 1500 kg Bin¬
de- und Wickeldraht. 32 Millionen Stiele für Kornähren aus
einem Kunstfeidenprodukt. große Mengen Bindekaltleim
ufw Die 16 Millionen Kornblumen , die zum Teil im
Grenzlandkreis Marienberg hergestellt wurden, rollten m
18 Eisenoahnwaggons an. Würde man die Abzeichen hm.
tereinander legen, so ergäbe sich, eine Strecke von über 1700
Kilometer. Die Abzeichen sind m Pappkartons zu ,e 100
Stück verpackt. Diese 160 000 Kartons überemandergestellt.
ergeben eine Höhe von 4800 Meter . Insgesamt durfte die
Zahl der an dem großen Auftrag arbeitenden Volksgenos¬
sen rund 10 000 betragen . „ . „ „ .

Das Erntedankfestabzeichen 1935 ist also ein Gruß des
Obererzgebirges und feiner fleißig schaffenden Bevölkerung,
ist ein Gruß aus einem Notstandsgebiet, das hoch >m Ge¬
birge und hart an der Grenze des Kreises dringend der
Hilfe der deutschen Volksgenossen bedarf Erinnere sich dar-
um ein Jeder , wenn er das schmucke Abzeichen zum Ernte-
danktaq trägt , des Grenzlandkreises Ooererzgebirge und
denke daran , daß dort oben an der Grenze eine eiserne

^ Schar steht und treue Grenzlandwacht hält.

Nach Meldungen aus Addis Abeba dürste die Regenzeit
am 27. September ihr Ende finden. Ta der Boden dann noch
mehrere Tage aufgeweicht und morastig bleibt, werden keme
militärischen Operationen der Italiener vor dem ersten Otto-
bertagen erwartet

„Daily Erpreß" meldet, aus Rom fei die überraschende
Nachricht eingetroffen, daß 30 000 italienische Soldaten, die
am Sonntag von Neapel anscheinend nach Ostafrika abge¬
fahren waren, nach Libyen gesandt worden ftien. Aus
Kairo werde berichtet. Italien habe bereits 80 000 INann
in Libyen.UH,CU.

Sühnemaßnahmen besprochen!
Kein wirtschaftlicher Art. — Die Rolle Oesterreichs.

Pressemeldungenaus Genf zufolge find dort streng ver¬
trauliche Besprechungen über die Frage der Anwendung
von Sühnemaßnahmen gegen Italien geführt worden. Die
Anregungen hätten sich aber nur auf wirtschaftliche Suhne-
maßnahmen bezogen. , . L ,

Dabei soll, wie Reuter berichtet, eme internationale
Autorität erklärt haben. O e st e r r e i ch habe die Schlüssel¬
stellung. Angenommen, es sei möglich zu verhindern , daß
Italien auf dem Seeweg bestimmtes Material erhalte, dann
liege die Frage der Belieferung vom Lande  her über
Frankreich, die Schweiz, Oesterreich und Jugoslawien nahe.
Wenn Frankreich und Jugoslawien Sühnemaßnahmen zu¬
stimmen würden , die Haltung Oesterreichs aber ungewiß
bleibe, dann würde die Schweiz  keinen Schritt tun kön¬
nen. Die Stellung der Schweiz fei besonderer Art , da dieses
Land in erheblichem Maß auf den Handel mit Italien an¬
gewiesen sei. Gemäß ihren Neutralitätsrechten nehme die
Schweiz nicht an militärischen Maßnahmen teil und ge¬
statte keine Truppenbewegung durch ihr Gebiet.



Zum gleichen Gegenstand heißt es in der „Times ", bis¬
her seien nur einige wirtschaftliche  Sühnemaßnah¬
men erörtert worden, außerdem aber sei es zu einer un-
formellen Aussprache zwischen Sachverständigen

über Verieidigungsmaßnahmengekommen,
die im ä u ß e r st e n Falle  in bestimmten Gegenden not¬
wendig werden könnten. Laoal sei wahrscheinlich nicht ge¬
willt , über rein wirtschaftliche Maßnahmen  hin¬
auszugehen . Man glaube sogar, daß er Italien ein Ver¬
sprechen in diesem Sinne gegeben habe.

Italiens Entscheidung Gamstag
Noch keine Beschlüsse im TNinisterrat.

Rom, 19. September.
Der italienische Ministerrat hat sich am Mittwoch ent¬

gegen der ursprünglichen Erwartung nicht von neuem in
grundsätzlicher Weise mit dem italienisch-abessinischen Kon¬
flikt befaßt.

Der nächste Ministerrat wird am kommenden Samstag
zu einer neuen Sitzung und voraussichtlich zur Stellung¬
nahme zu den Genfer Verhandlungsergebnissenzusammen-
kreten.

Sie Sicherheitsmaßnahmen Englands
Hafensperre in Gibraltar.

London, 18. September.
Das Transportschiff „Lancashire" ist mit englischen

Truppen an Bord von Southampton nach Malta abge¬
gangen.

Einer Reutermeldung aus Gibraltar zufolge wird gegen¬
wärtig am nördlichen Eingang des Admiralitätshafens eine
Sperre errichtet. Am Montagabend war amtlich gemeldet
worden , daß eine solche Sperre am südlichen Eingang be¬
reits errichtet worden ist. Britische Seeflugzeuge waren am
Dienstag während des ganzen Tages unterwegs . Dieser
Umstand und die Bewegungen von Kriegsschiffen gaben
Anlaß zur Ansammlung vieler Neugierigen.

Nie britische Flotte im Mittelmeer
Zwei weitere Geschwader unterwegs.

Paris , 19. September.
Die Bewegungen der britischen Flotte sowie die Maß¬

nahmen Englands im allgemeinen werden zurzeit in Paris
mit größerer Spannung verfolgt als die Entwicklung der
Schlichlungsverhandlungenin Genf.

Die außerordentliche Entwicklung der britischen Streit¬
kräfte im Mittelmeer , so schreibt die „Liberte", sei nicht
gerade geeignet für eine Vermittlung . Das Blatt fragt , ob
die englische Admiralität denn nicht befürchte, Feuer ins
Oel zu gießen, auch wenn es sich nur darum handeln sollte,
Mussolini einzuschüchtern.

Havas meldet aus London, daß bisher außer dem
Linienschiff „Bahren " und dem Flugzeugmutterschiff „Cou-
rageous ", die zu den östlichen Seestreitkräften gestoßen
feien, das erste Kreuzergeschwader, bestehend u. a. aus
„Hood" (42 000 Tonnen ) und „Renown " (32 000 Tonnen)
sowie das zweite Kreuzergeschwader nach dem Mittelmeer
abgegangen seien. Das zweite Kreuzergeschwader besteht
aus den Kreuzern „Achilles", „Orion" und „Neptune " zu
je 7000 Tonnen . Außerdem sollen drei Torpedobootsflottil¬
len ins Mittelmeer gefahren sein.

Denn das zutreffe, dann sei fast die gesamte britische
heimatflotle gegenwärtig in den Miktelmcergewäs-

sern versammelt.
Die englischen Truppenverschiffungen nach Malta

und Aegypten  dauern an . Am Mittwoch trat das sie¬
bente englische Husarenregiment von England aus die
Reise nach Aegypten an.

Die Blätter veröffentlichen ferner einen Bericht, wonach
zwölf italienische Unterseeboote  auf dem
Wege nach Süden „unter dem wachsamen Auge patrouil¬
lierender britischer Zerstörer " den Suez -Kanal passiert ha¬
ben.

Schwerer Sturm in der Nordsee
Stärke 11. — Schiffe in Seenot und gesunken.

Westerland (Sylt ), 18. September . Die Insel Sylt
wurde in diesem Jahr sehr zeitig von der Sturmflut heim¬
gesucht. Die Windstärke betrug 10 bis 11.

Bei Lift strandeten drei Küstensegler. von denen einer
gesunken ist. Der Schiffsjunge konnte sich retten. Der Steu¬
ermann, der Verletzungenerlitten hatte, und der Kapitän
wurden von einem Minensuchbootder Kriegsmarine ge¬
borgen. Bei Tinnum wurde ein haus vollkommen abge¬
deckt. Die Ländereien am Wattenmeer sind weit überflutet.
Aus der Nordsee sah man Schiffe, deren verbleib noch un-
bekannt ist.

Deutscher Dampfer gestrandet
Aus Borkum-Riff aufgelaufen. — Die Besatzung gerettet.

Borkum, 18. September.
Auf Borkum-Rifs strandete der deutsche Frachldampfer

„Warmow" (800 Tonnen), der der Deutsch-Nordischen
Schisfahrts. und Seetransport GmbH in Warnemünde ge¬
hört und mit einer Ladung Getreide sich auf dem Weg von
Wismar nach Rotterdam befand. Die 12köpfige Besatzung
und der Kapitän sind von dem holländischen Rettungsboot
„Jnfulinde" aus Oostmahorn gerettet und nach Borkum
gebracht worden.

Auf Borkum waren am Dienstagabend Raketensignale
bei Borkum-Riff beobachtet worden.' Das auf Borkum
stationierte Rettungsboot  war sofort ausgelaufen,
mußte jedoch infolge der sehr schweren Bran¬
dung  um 1 Uhr nachts unverrichteter Sache wieder zu¬
rückkehren. Inzwischen war es den Bemühungen der „In-
sulinde" aus Oostmahorn dennoch gelungen, an die gefähr¬
dete „Warmow " heranzukommen und die Besatzung des
havarierten deutschen Schiffs an Bord zu nehmen.

Der Schlepper „Hermes" aus Hamburg ist bereits zur
Bergung des Schiffes nach der Strandungsstelle unterwegs.

liederiag desG.-V.„Volksliederbund“Flörsheim
am Sonntag, den 15. September 1935

Ein schöner Liedertag liegt hinter uns , und wir wollen
heute die Kritik , welche kurz gehalten ist, folgen laßen,
so wie sie uns von unserem Spezialberichterstatter zu ge¬
gangen ist.

1. Gesangverein Volksliederbund Flörsheim , Dirigent
Chormeister Ph . Bitz, a) Komm schöner Tag von Th.
Körner , b) Der Einsiedler an die Nacht von Kern.
Wir können uns hier eine Kritik ersparen , denn es mußte
die Feststellung gemacht werden , daß beide Chorwerke
in einwandfreier Weise gesungen wurden , und daß der
Verein über ein glänzendes Material verfügt . Nur dürste
der erste Baß beim Piano etwas mehr gedämpft werden,
dann wird die Wirkung größer und mehr ausgeglichen.

2. Gesangverein Liederkranz-Eintracht Eddersheim , Di¬
rigent Chorleiter Jos . Braun , a) Die Hütte von Kann,
b) Rheinbrief von Sonnet . Im Chor vollbrachte Edders¬
heim eine vorzügliche Leistung . Klar und tonrein , bis
zum Schluß , bei etwas zu stark hervorgetretenen Tenören.
Etwas abdrosseln . Im Volkslied war die Leistung sehr
gut , vor allem exaktes Mitgehen mit dem Dirigenten.
Ausgleich besser wie im Chor.

3. Gesangverein Germania Rüsselsheim , Dirigent
Chormeister Eugen Jmhoff . a ) Hymne an das Feuer
von Mar Zanger , b) Treue Liebe von Karl Hirsch.
Ein schöner Chorkörper mit gutem Material ging etwas
zu forsch an den Chor heran , im Piano zu hart , nicht

6. Männergesangverein Liederkranz Flörsheim, ^
gent Vizedirigent Herr Günther , a) Zieh mit von -$
b) Freiheit von Groos . Der nicht leichte Chor .
von dem Ersatz-Dirigenten gut gegeben. Er ha"
Leute in der Hand . Leistung vorzüglich. StM "̂ D. _ _ _ Stimme^
gleich gut , im Ton gehalten . Volkslied ebenfalls v
lich gebracht. Im feinsten Piano hätte der , gp
etwas gedämpft werden können. Sonst AüsgüM ^
desgleichen Aussprache , etwas gestiegen durch dre *
Leistung vorzüglich. . . M

7. Gesangverein Frohsinn Büttelborn , DtrigeM^ A
Meister Ph . Bitz, a ) 2n den Alpen von Hegar , y $
paradies von Louis Baldas . Bei diesem Hegarü)l»^
man immer etwas finden . So auch hier . Stall LA:
Heija , aber nicht von allen Sängern , bei der - -

tli '.

A

Wir aber liegen usw. (Leichnam) etwas unsicher^gen, sonst einwandfrei , Aussprache gut , Leistung « Setanntir
lich. Das Waldparadies wurde in einwandfreier ^ M für ^ .
vorgetragen . Hier bewies der Verein seine große >«, ' Ab 1. £

. . -Lf 'ter und
Meenzerhofgesellschaft SM/aüWMLImstwii

vorgetragen
lung.

8. Gesangvereino. Vi>C|Uiiyueicm |yc|cii |u)u |v —. flßilrfmitnk, rh'r *lvw“
Dirigent Musikdirektor W . Mayer , a) Tief in die ^ ^ ustrie. un
verschneit von Podbertzky , b) Andreas Hofer von ^ Mn- undverminen von Poooeryry , v) Auoreas so >er v
In Sindlingen stellte sich ein ausgeglichener C»o ^ q
vor , welcher den Chor in einwandfreier Weise rw <
fast fehlerfrei , wenn nicht beim ersten Uebergang ^
Baß zu straff zugegriffen hätte , etwas mehr zurück

ausgeglichen . Sonst gut . Im Volkslied war die Leistung ^  sTofes 'öffÄrfe i

zeigte der Chorkörper , daß er sogar feinstes Piano be
herrscht. Eine ausgezeichnete Leistung.

4. Wagner 'sches Männerguartett Flörsheim , Dirigent
Chorleister L. Wagner , a) Ich grüß dich Land der Lieder
von Ernst Hansen, b) Du , du liegst mir im Herzen von
F . Wild . Verfügt über blendendes Material , welches aber
im ersten Lied nicht ganz aus sich heraus ging , trotzdem
wurde eine sehr gute Leistung vollbracht . Etwas gestiegen
doch rein . — Eine Prachleistung , jedoch das Volkslied.
Hier schien man frei gesungen, exakt die Einsätze, das
An- und Abschwellen, vorzüglich die Aussprache und
tonrein . Leistung mit Auszeichnung.

5. Sängervereinigung Mainz -Kostheim, Dirigent Chor-
meister PH . Bitz, a) Der Morgen von Baumann , b)
Braun Maidle von Baumann . In Anbetracht der Sän¬
gerzahl eine sehr gute Leistung im Chor , wurde iin Ton
gehalten . Nach dem ersten Drittel im Mittelsatz einigen
Schwankungen unterworfen ., da nicht gleichmäßig einge¬
setzt wurde , obwohl der Einsatz gegeben war . Unacht¬
samkeit. Sonst sehr gut . Volkslied sehr gut . Mit Lust
gesungen, tonrein gehalten , eine sehr gute Leistung . Aus¬
sprache gut.

hören . Fehlerfret und rein , neben glänzendem SW
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ausgleich . Beste Leistung des Tages im Volksln^ £• Hauswirts

9. Gesangverein Einigkeit Mainz Eustavsbura ^ ^ yMgen ^
gent Chorleiter Ph . Zimmermann , a) Dem E ^ Ienversich
von H. Kaun , b) Jungbrunnen von H. Heinrichs- ' An Jahre!
fügt über gutes Material , welches aber im Eby W- - Teilna
voll auf der Höhe war . Einsatz und abreißen ließen a ^ yrden, da
Wünsche offen. Chor im Ton gehalten . Ausspra ^ ^ Atz hausVolkslied sehr gut . Auch hier die Feststellung , , w ®*,,? -w «
Chor viel Gutes steckt. Die Leistung war sehr gut- , ;tti.„ n.$ aU!
gehalten , Ausdruck klar . . M h ch" der b

10. Gesangverein Volksliederbund Flörsheim ^ HO ^ensber,
gent Chormeister PH. Bitz, a) Volk von HeinE ^ Mn m ei
Nun Ade von Orth . Der Verein verfügt über blen ^ -«ev 6*1
Material . Die gesangliche Leistung im Chor aiisck" ^ Md m
net , im letzten Drittel . Ueberaang Tenöre etwas y »rauen
schwömmen bei der Stelle : Wir schaffen Sonne - $ ^ t dem
spräche sehr gut , im Ton gehalten , schönes ZuiWM M °en st,
wirken, sehr gut im Piano . Im Volkslied kam das > ^ Fam
Material so recht zur Geltung . Eine einwam ^ ? >>rtstagc.»VlUlvv IUI !v » CU) i v' /vllUlly « 111v *1
Leistung . Aussprache sehr gut . desgleichen Stimm
gleich, stark im Piano , gefühlvoll vorgetragen.

-er noch
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„Ein internationaler Skandal"
Schwedische Stimme über die Verhältnisse in Memel.

Stockholm, 19. September.
Die südschwedische Zeitung „Sydsvenska Dagbladet", der

man keineswegs das Zeugnis besonderer Deutschfreund-
lichkeit au - ' en kann und die auch jetzt mit ihrer Kritik
an den Re agsbeschlüssen nicht zurückhält, nimmt in sehr
bemerkenswerter Weise zu den Ausführungen des Führers
über die Memelfrage Stellung . Nachdem das Blatt auf di-
maßvolle Art hingewiesen hat , mit der der Führer seine
außenpolitischen Forderungen erhoben hat. führt es u. o.
aus:

„w- war eigentlich nur die Memelfrage, in der der Füh¬
rer d' Deutschen Reiches bestimmte deutsche Ansprüche an¬
meldete und an das Weltgewissen appellierte und zwar —
das muß man ohne Vorbehalt zugeben — mit vollem Recht.
Das. was seit vielen Jahren im Memelgebiet vor sich geht,
ist ein internationaler Skandal. Der dortigen deutschen Be¬
völkerung ist durch die international garantierte Memelkon-
vention die Selbstverwaltung zugesichert worden, deren
sie aber Schritt für Schritt durch die litauischen Herren dev
Landes beraubt worden ist."

Zum Schluß heißt es : „Daß der Memelskandai verhäng¬
nisvolle Folgen haben kann, wenn er nicht auf gereckte
Weise aus der Welt geschafft wird , davon ist man in ein¬
sichtsvollen Kreisen überzeugt und zwar ohne Rücksicht auf
die Einstellung, die man im übrigen gegen Deutschland
haben mag ."

i'̂ urtstag

ÄÄLokales
Flörsheim am Main , den 19. September

äMttmte ! m  Söffe « 1. -
zieht einer frohen Mutes seinen Leitê ^

gWa-
jjii! M^ Mwfe

Da cinci iiuijeu ivmie» leinen L ttm crv. .
durch die Straßen als er an der nächsten Ecke durw ^ ,! Mg ^ ^ ai

hEWt erPolizeibeamten oder Landjäger angehalten wird,
er keinen^ vorschriftsmäßigen Rückstrahler an der
Hinteren Seite hat . Wohlwollend weißt ihn der - ^
darauf hin — aber der Mann glaubt es E $
daß dies sein >nuß — und doch es muß
Straßenverkehrsordnung verlangt von allen Faby

Qm 21.
Glückr
nicht

-c LÜck>
tzMeder i

^ L ^- av
VUUDVUVŴ WVIVHUUS) uumil «! UU,l  uneu u - - ^ te ,
außer Schubkarren . Handschlitten und Kiliderwag y flck% g, ^ dent
nicht breiter sind als 1 Meter , den Nückstralw
hinteren linken Ende . Nachlässiges Nichtbeacksten u ^ jtr \ +,‘-
be, jedem Anhalten 1.— Mark . — Ebenso rst ^7 "aß
allen landwirtschaftlichen Eerätewagen . Hier ist dy . -̂ oanl
strahier 50 Zentimeter über der Erde auf der lmkeb■> W
ren Seite "nzubringen . Höher gesetzte Rückstralm^oko,
strafbar . — Wer immer mit Aufmerksamkeit ferne„ hp

Der Außenhandel im August
Mit 50 Millionen Mark aktiv.

WPD Der deutsche Außenhandel im August weist mit
317,6 Millionen Mark Einfuhr und 367,6 Millionen Mark
Ausfuhr einen Aktivsaldo von 50 Millionen Mark auf und
ist damit im dritten Monat wieder aktiv. Der Aktivsaldo
betrug im Juni 0,1 Millionen Mark , im Juli 28,5 Millio¬
nen Mark . Ganz so erfreulich, wie es danach scheinen
möchte, ist die Entwicklung jedoch nicht, da der Aktivsaldo
zum größten Teile auf den Rückgang der Einfuhr
zurückzuführen ist. Dieser betrug 12,9 Millionen Mark,
während die Ausfuhr nur eine Steigerung von 8,6 Millio¬
nen Mark aufweist.

Die Einfuhr  hat mit 317,6 Millionen Mark den
größten Tiefstand  während der letzten 12 Monate
erreicht und liegt noch um 0,3 Millionen Mark unter dem
bisherigen Tiefstand vom Juni 1935. Allerdings hat auch
die Ausfuhr  mit 367,6 Millionen Mark den bisher
h ö ch st e n Stand  in den letzten 12 Monaten erreicht und
übersteigt auch den Monatsdurchschnitt des Jahres 1934
<347,2 Millionen Mark) nicht unbeträchtlich.

Zeitung liest, dem wird auch diese NeuordnM ^ M
Straßenverkehrs nicht entgangen sein. Nach diese ,
gen letzten Mahnung werden die Polizeiorgane ly «]•<# '
gehen gegen diese Verordnung mit 1.— Mark oe>
die an Ort und Stelle zu entrichten ist. Darum

Athitms ; m um  i . -
Auszeichnung . Dem löjähriden Jakob Vogel

^chteteiMW
hudeltM u3 so r
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Auszera)nung. u,em io ]at)noen ^atoo

wurde für die in, Mai diefes Jahres erfolgte N
des 12jährigen Karl Nauheimer vom Tode
trinkens im Main vom Regierungspräsident
baden öffentliche Anerkennung ausgesprochen.

w

Befestigung der Dardanellen?
Rack einer Meldung des „Daily Telegraph " aus Buka-\ <, cy\ • r »n. S .:. Srtvl- nn« Sam  ötrts

rest berichten Reisende, die dort von den Dardanellen ein
qetroffen seien, über eine beträchtliche militärische Tätigkeit
der Türken auf beiden Seiten der Meerenge. Besonders
solle viel Artillerie unterwegs sein.

Ingd» Mita SoKstums
Aufruf zum „Fest der deutschen Schuleck

Die Not der Zeit bedrängt die deutsche $ ftf, p?

der
T

f Uhr

schule aufs schwerste. Tausende deutscher Kinder
lande wachsen ohne deutschen Unterricht auf ., Mum ^mhaltene Schulen müssen ihre Pforten schließen,
rückgang aber ist Rückgang deutscher Sprache , m
Kultur , deutschen Volkstums . Alle Deutschen 1 <W
und int Auslande eint die Sorge um Erhaltung Ä . M
bau ihrer Schulen , denen sie ihr höchstes Eut , U' ^ gtw-
der , anvertrautcn . Im Dienst an der deutschen -uti , unueniuwieii . un uei ueuiiw ^ -- „ . ititfl 11A/
schule müssen sich die deutschen Menschen zusanN
und sich bewußt werdeit einer hohen VerpfllckM̂ 'geN^über dem Eesamtdeutschtum . Als Ausdruck der w &■
Sorge um die deutsche Schule in d̂er . Melt ^uno^^ A ^

'E^ NhofE B
V Zusta

au

Al

^, ?äere Si

kenntnis zum großen deutschen Volke feiert Fest
22 . September im ganzen deutschen Reich das ^ ge>,
deutschen Schule . Wir bitten alle um Mitarbeii - ŝ , d
und Lehrer werden ihr Bestes geben, um das ^
uns in der Liebe zu Volk und Jugend einen sau-
zukunftsverheißenden Erfolge zu führen . Der ß 0]iz%
im Reich und die innere Geschlossenheit unsererun mercy uno u,e innereu>ejajioi,eni;eu
nosten innerhalü unserer Grenze darf n̂imt^
Beeinflussung des Außendeutschtums bleibeu.
wir unsere Aufgabe : Vorzubereiten den Weg

A  die

sammenschluß aller Deutschen in der Welt - . .„saw
Auch die Flörsheim er Jugend feiert

der Jugend der Nachbarorte am kommenden

st fr,, ^wwi
î l. Llair-0
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Tomatensoße zu gekochten Eiern und
fleischlosen Gerichten, ^ nne
Makkaroni,Reis und Klößen.

1 Würfel Maggi 's Bratensoße Liter
Wasser, 2 — 3 Tomaten , l Eßlöffel

Spopt - NaehHehten
•* *■ kl _rnie . ifin* " K»m 1. Vunktekam

Ä\

(20 g ) Butter.Ml '

Die Tomaten 1n "Sch->̂ -n schneiden, in
weni« Wasser weichkochen und durch
ein Sieb geben. Das so gewonnene
Mark in der heißgemachten Butter düm
sten, dann in der angeruhrten BraUn
otze unter ständigem Rühren -um Kochen

bringen und einige Minuten ziehen laffen.

siaggi's Bratensoße sein zerdrückenund
iit 1/4 Liter kaltem Wasser anrühren . -

x*%
Bratensolie

^9 des deutschen Volkstums " . Näheres darübert #e’j ! Samstagnummer.
f .flA 'T Ab i . Oktober Arbeitsbücher für Landwittschaft,

' vausangestelire. Tier iprapueuE
^ ^ Bekanntmachung erlassen, wonach weitere Betriebs-
& J für die Ausstellung des Arbeitsbuches vorgesehen1“H. fln; -l _ 9Trhinfcfntrfter fiirK * lur die Ausstellung des Arveilsvucyes vorgeim-en

i ? ' Ab 1. Oktober werden darnach Arbeitsbücher für
und Angestellten in Landwirtschaft, Gärtnere,,_ ;..J.P.f. _zi »irr SR̂rnTSmi in derund ungeteilten in wuhh ^ .,

dAW . Forstwirtschaft und Fischerei, nn Bergbau, in der
.-. d ^ Mudustrie tm  Vervielfältigungsgewerbe , m der Musik-

und Spielwarenindustrie, ,m Bekleidungsge-
iolkMM 'n der Wasser-, Gas- und Elektrizitätsgewinnung und
vol^ . > ng, i„, Reinigungsgewerbe, nn Gaststättenwesen unda bei. M TT+ klober die Kuaeboria-im Reinigungsgewerbe, im iva,iirarienwejen uuu
g häuslichen Diensten ausgestellt. Ueber die Zugehorig-
Ä ^ triebe zu den einzelnen Betriebsgruppen verteilen„ # il!fÄ kÄm*«. F, - - - •• «•—*—« k“; oeinebe zu den einzelnen -oeirieosgraupeu
c - . «mMsämter in Zweifelsfällen Ätuskunft. Ueber die Ein-
Ä P des Arbeitsbuches für weitere Betriebsgruppen er-

p spsts .

Krm-Kili-ntxmIelt desI.!.°Krri!es ll

üer noch Anweisungen.
Hauswirtschastliches Jahr für alle Mädchen. Nach

M Ungeu der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung undhiß»,«...?!r . c.-T dt>« Nnncrmn't-
^ M,Ul °senversicherung hat die Einführung des hauswirt-
>*• « Jahres für Mädchen gute Fortschritte gemacht,vor die «... ».^„cmtrtiArrftltffM'n ^nhr soll er-"i« Teilnahme am hauswirtschaftlichenJahr soll er-
'̂V # bah sich die deutsche weibliche fugend ent-
MVjß ganz hauswirtschaftlicherBerufsarbeit zuwendet oder
^MfiNer bei Aufnahme einer gewerblichen Arbeit innerlich

ui- * j ;7! Hausfrauen- und Mutterberuf ausgerichtet bleibt
der beruflichen Schulung die Weiterbildung für

ist ebenfalls ein ständig wachsendes Verpanoms
» l k-k^ ustellen, das; die deutschen Familienhaushaltungen

und natürlichste Schule für die Heranwachsenden

^ ^ bensberuf der Frau im Auge behalt. Bei den
/Nauen ist ebenfalls ein ständig wachsendes Verständnisli . ieit:>,«u „TT. . . r. ^ rtmtTtprrTimicinnTtininen

und natürlichste Schule für die Heranwachsenden
aiS- E " Frauen und Mütter sind. Insbesondere die Haus-W t‘.'i flu? s«__ n_ V. 4«**s irt ?Tdt«dr<ni mih mittleren,a?afilöi>K (jcauen uno zucnnei |inu. -r/r

l.  dem Lande und in kleineren und mittleren
aMTß ^ .haben sich in grotzer Zahl bereit erklärt, ,unge Mad-
is Nii/ 'hre Familien aufzunehmen.

In dein gastfreundlichen Münster fand am Sonntag
das Kindertreffen des DT . Kreises 14 statt . Schon m
früher Morgenstunde belebte die Bugend^ mit ihren
Sturmfahnen den Festort . Weit über , 900 Kmder traten
, lltn  friedlichen Wettkampf an . Wie die Deutsche Turner¬
schaft von jeher den Gemeinschaftsgeist fördert , so Wurde
auch bei diesem Jugendwettkampf besondere Beachtung
aut die Mannschaftskämpfe gelegt . Gute Fortschritte
turnerischer Arbeit in den Vereinen wurde allgemein
festgestellt — Sondervorführungen und frohe Spiele
B hm °u - . R ° « -m-r
DT -Kreisführer Klein konnte um 5 Uhr Rreisover-
turnwart Badeck d,e Siegerehrung vornehmen.

Nachstehend bringen w'r die siegreichen Buben und
Mädel aus Flörsheim und Weubach : ^
Schüler -Oberstufe . 166 Teilnehmer . 4. Ruhl Heter . Tv.

' Flörsheim 96 Punkte L Wagner Viktor . Tm Flors-
heim 92 P -, 10. Maluck Semz , Tv . Flörsheim

(SGüler-Unterstufe 254 Teilnehmer . 7. Söller Alb .,
^ Flörsheim 74 P .,8. Jung Phil ., und Bargon

Heinrich Tv . Flörsheim 73 . P .. 10. Hochheimer
Willi Buch Hans und Remsberger Friedel Tgm.
Weilbach 71 P . 14. Koch. Jos .. Tv . Florsheim
67 P .,16. Eckert Lorenz und Vorndran Fr . Tgm.
Weilbach 65 P .. 17. Sochheimn Ad ., Tgm . Weist
bach 64 P 18. Baumann ^ os. Tgm . Weilbach
63 W 21 . Buch Friedel . Tgm . Weilbach 60 P ..
22 Flach Jak ., Tgm . Weilbach 59 P .,. 23 . Rahn
Hugo Tgm . Weilbach 58 P .. 24 . Remsberger

-1 “ SSK .Ä 3Ä|
5ä LL L SÄ SJÄS .%

heim 75 P .. 7. Reith . Tv . NorsheiM 73 W . 9
Mobr Lotti Tv . Florsheim 71 P ., i.2. -vurriiaiv
Anna Tgm .' Weilbach 68 P „ 16. Burlhard Marg.
Tam Weilbach 64 P .. 18. Vorndran Elfnede.

Weilbach 62 P .. 21 . Christ Maria , Dgm . Weist
' bach 59 P . 22. Herrmann Emma . Tgm . ^Weilbach

58 P ., 26 .' Burkhard Kätha , und Ullrich Friede,
Tgm . "Weilbach 53. P.

s " Stage. Den 87. Geburtstag beging Herr Johann
jA. •' ^ bermainstraste wohnhaft , am 17. Septeiiiber

& m körperlicher und geistiger Frl,cher -" ^ ei
st̂ rtstag feiert Frau Wtw . D . Ruthardt . Bleich
? M  19 . September , den 72. Geburtstag * rau

jst Aaiinenbecker. Schwiegermutter des Bäckerineisters
j  I iĥrmecler am 20 . September , den 70. Eeburts-

er Werkmeister i. R . Philipp Mohr . Eisenbahn-
*1 k 0“m 21 . Septeiiiber . Wir gratulieren Allen und

L » Glüä und Gesundheit für noch recht viele -bahre.

»# *

„Germania Weilbach." Zum 1. Punktekampfder neuen
Spielzeit trafen sich am Sonntag die beiderseitigen ersten
Mannschaften Neuenhain und Germania Weilbach auf
dem hiesigen Sportplatz . Während die Easte ^ komplett
mit dem früheren Nieder Hackersheini und dem ehemaligen
Rot -Weist Spieler Stroh antraten , mutzten die Hiesi¬
gen auf den linken Verteidiger Dienst verzichten. Bald
nach Beginn entwickelte sich unter 2?" ung des Frank¬
furter Schiedsrichters Maurer ein tnpischer Punktelampf.
der zunächst die Gäste leicht im Vorteil sah. Doch be¬
reits in der 7. Minute trugen die Hiesigen einen schonen
Angriff nach vorne , den ?ldam mit erfolgreichem Tor¬
schutz abschlietzen konnte. Bereits 2 Minuten spater kamen
die Gäste in Form eines Elfmeters , den der rechte Läufer
durch Hände verursacht hatte ., ium Ausgleich . Wemg
später fiel jedoch durch S . Dienst , der einen Strafstotz
von etwa 25 Meter verwandelte , der zweite Treffer.
Während sich die Gäste bis zur Halbzeit mit emem Kopf-
stotz an die Latte zufrieden geben muhten , konnten die
Hiesigen die Tordifferenz durch einen unhaltbaren Schuh
durch Dietrich auf 3 :1 gestalten . Sofort nach der Vache
machten die Gäste erhebliche Anstrengungen den Gleich¬
stand wieder herzustelken und kamen auch bald zum 2.
Treffer , als der Weilbacher Hüter im Gedränge einen
Eckball ins eigene Tor schlug. Der Ausgang des Spieles
war wieder völlig offen, zumal die Weilbacher gerade
in dieser Periode eine Krise zu uberwmden hatten . Doch
nach einigen Minuten gelang den Hiesigen durch Ndam
der 4. Treffer , womit das Signal für den Endspurt ge¬
geben war . Bis zum Schlutz, fielen durch Dorrbofer,
Hart und Wenzel in dieser Reihenfolge 3 weitere ^ .ore.
Während den Gästen trotz verzweifelter Anstrengung biS
zum Schlutz kein zähtbarer Erfolg mehr gelang . Die
Hiesigen boten eine gute Gesamtleistung , zumal ,eder m
Piinkto Eifer und Krafteinsatz sein Möglichstes zum Siege
beitrug.
Vereine Spiele gew. unentjch. verl. Tore Pkt.
Germania Weilbach 1 1 ° ° J* |

SoiItn6elm 1 1 10 2
Unterliederbach 0 0 0 0
Zeilsheim »000
Bad Soden ? a 0 1 V'1 0
Sindlingen i g i, 1 1-2 0
Kelsterbach 1 n 0 1 1:4 0
Höchst 01 1 » S \  27 0Neuenham 1 0 0 1 •

fipfiehen sich die Schützen mit zwei Mannschaften zum
Wettschietzen nach dem benachbarten Naunheim . Abfahrt
12 Uhr.

Guie Heringsgerichte

dicht mehr Vorkommen sollte! Immer werdenein _ mie hpr
tr

le - Lücken aufzuweifen> ie' nun ' vonseUen der Ge-

-JK' 11 Main '"von" Kindern die Steine aus der
t-# 1 stst ^ iuauer herausgerissen und zum Ueberflutz ms
l»M geworfen. So hat das Mamufer ^ wieder ganz
'.Ä. mHde Lücken
4 4 -wieder repariert werden müssen. - Jetzt wurden

• i -fra Bausteine . Schwemmsteine, gelagert , sofort
/euHU hch die liebe Jugend darüber , her und warf das
eN' .c, tf n ordentlich gesetzte Baumaterial völlig durchem-
\Sl - M in  ben Fluh schwitz man diese Schwemin-

I Polizei muhte emgrerfen . — Der , neueste
es st' k»-L 'e Polizei mutzte eingreNen. ^ , -̂ er
■̂ ,'iä' i' I bah Schuliungen Gips oder Kreide nntfuhrent .chsst>-nx..x. rv.-.. ,.„x tav .̂ iinnTmiTiIirfi beschmieren(«P 1 tWü’ UUB es
LhMerbänke.
hsstdM ^ chützen.k M.^ ttchteten

ajuliunueu v ' .
Türen und Tore unglaublich beschiniereii
Auch die mit viel Kosten und Muheismsz  s >&

S rS 14M #beIi. (Es ift toten» k-m- 3 tctatt fur _bic
plts e’ fo widerlich zugerichtete Hausteile oder Nutz-

lwe zu besitzen. Den betr . Zungen gevao ^ ,na
iirr\ot i' OTt ungebrannter Holzasche, dlutzerdem sind
^ die Eltern für den entstandenen Schaden Haft-

4
p oie Eltern für den emuanvenea üu/uuv,.
Lie Schule wird recht sehr gebeten, den Mgend-
^Undern doch iinmer wieder ins Gewissen zu

‘ '" cherlei Unfug zu unterlassen.

Die deutsche Hausfrau schätzt den deutschen Hering.
Die deutschen Fischer haben jetzt alle Hände voll zu

tun, um den reichen Heringssegen zu, bewältigen. Dur deutschen
Fischdampser und Heringslogger bringen täglich grotze Men¬
gen von Heringen an die Küstenplätze. , Mit den verschiedenen
Herinasgerichlen kann die Einseitigkeit der täglichen
angenehm unterbrochen werden. Nachstehend einige Nezepte
für wohlschmeckende Mahlzeiten:
Grüne Heringe gebraten:

Nachdem die Heringe geköpft, ausgenommen und gut
gewaschen sind, trocknet man sie,in,einem reinen Tuch ab, salzt
sie zehn Minuten und wendet sie in einem Gemisch von wceyl
und geriebener Semmel. Dann werden sie m Schmalz ge¬
braten, so daß sie braun und knusprig werden. Dazu reicht
man Salate.
Grüne Heringe gekocht:

Die Heringe von der Rückenseite angefangen flach
halbieren, Mittelgräte entfernen, 1V Minuten salzen, m eine
kochende Brühe geben, die besteht aus : Wasser, Essig, Zwie¬
bel, Lorbeerblatt, Pfefferkörnern, Salz . Hierin ziehen die
Stücke in zehn Minuten gar. Mit zerlassener Butter oder
Meerrettichtunke, Gemüse und Kartoffeln zu Tisch geben.

W
%

Eddersheim
V 'fj9? - Gestern vormittag verschied,Herr Heinrich
WJ1 der Okriftekerstrahe wohnhaft , iw Alter vonkW-en 'TN.* findet amWS m »SSbfKi finbet am' Samstag na^

Uhr statt . Der Verstorbene ruhe im ewigen

^Aftibau . Die Teilstrecke der Strahe nach Weilbach
<€  l » w ei - 2s

Heringsklöhe in pikanter brauner Tunke:
Aus den grünen Heringen die Mittelgräte entfernen.

Die rohen Heringsfilets"mit Zwiebeln durch den Fleischwolf
drehen, Pfeffer, Salz , etwas Mehl zusehen und dre Masse
ein zweites Mal dnrchdrehen. Klötze formen und m kochen-
deni Salzwasser garziehen lassen. Tunke: In seine Würfel ge¬
schnittener Speck wird zerlassen, Zwiebelwürfel und Mehl zu-
ge etzt, etwas bräunen lassen, mit dem Kochwasser der Klotze
auffüllen, mit Essig und Salz abschmecken.

Irreführende Behauptungen
Tie Firmenmltgiicvschaft der NSV ist nicht verboten.

Die Pressestelle der Eauamtsleitung der NSV teilt u. a.
mit: Die Gauamtsieitung der NSV hat in Erfahrung ge¬
bracht, dah gewisse, anscheinend sehr interessierte Kreise be¬
haupten, bah ein Verbot der Firmenmitgliedschaftder 'NSV
bestehe, und versuchen auf diese Weise, die Firmenmitglieder
bei der Erfüllung ihrer freiwilligen Verpflichtungen gegew.
über der NS -Volkswohlfahrt und damit der Volksgemein,
schafl überhaupt irre zu machen. Die Eauamtsleitung weist
noch einmal auf die klare Entscheidung des Reichssck)atzmei ters
hin, die besagt, dah die Firmenmitgliedschast der NSV n i cht
verboten  ist , das; jedoch eine Neuwerbung von Firmen-
mitqliedern mit Rücksicht auf die allgemeine Sammelpause
bis zum 30. September 1935 eingestellt worden ist.

Darnach kann nach wie vor jede Firma Firmenmitglied
der NSV sein und bleiben und auch freiwillig die Firmen»
mitoliedschaft der NSV erwerben. Wir warnen die Ver¬
breiter anderer unwahrer Nachrichten, die der Entscheidung
des Reichsschahmeisters zuwiderlausen. ^

Frische Trauben sind unschädlich!
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L, Bekanntlich ist oie,e1 '1 Z -n
Zustande gewesen und gab des öfteren zu .\ !agen

weilbach
Alter . Gestern konnte Wagnermeister Herr

tzL°sek Wendel . Schkotzstratze. m voller gei iger
Üblicher Frische, seinen 80. Geburtstag feiern

Akte, der einen guten Schoppen J
«t verschmäht, ist noch tagtäglich n semer

die er schon seit 51 Jahren betreibt , anzu-
er sein Pensum erledigt . Wir grarulleren

Abträglich ü" d wünschen dem Eeburtstagkind auch
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Cchützenverein E . B . « con "‘ u»’
l'HL ^ onntaa den 15. September wurde auf dem
E ^ etzstand'der ^Schützenkönig des Vereins steraus-

Schützenkönig wurde mit 139 Ringe derSlutz
Mit diesem Schiehen ist zum erstenmal auf

staS'

m .öiiUl UHU unui|U|vu V.- - - r V
u n einen recht sonnigen Lebensabend.

Schiitzenverein E . V. Am Sonntag , den 8.

-i-LL- .P Ritt vielem
^Mand beschossen worden . ^ ...h 1 fotoie Schützenfreunden letzt Gelegenheit geboten

Ä ibi- Können unter Beweis zu

Es ist den Mit-

Haimu. (Gefängnis für staatsfeindlichen
Plakatabreitzer .) Der 55jährige Adam Heid ans Un-
terfranken, der sich bettelnd m der Gegend von Bergen ,m
Kreise Hanau umhertrieb, ritz dort von dem auf der ttn-
schlagstafel angebrachten Aufruf der NSDAP , der sich gegen
die Hetzer richtete, Stücke herunter und warf auf den Bo«
den. Heid wurde nunmehr wegen dieses offensichtlich staats¬
feindlichen Verhaltens vom Schöffengericht in Hanau zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt.

— Rüfselsheim. (Kunstausstellung der NS-
K u l t u r g e m e i n d e.) Die bereits in Groß -Gerau ge¬
zeigte Kunstschau der NS -Kulturgemeinde, die das Ergeb¬
nis des Gemeinschaftswerkes für Kunst und Künstler des
Kreises Groß -Gerau ist. wurde nach ihrer Verlegung nach
Rüstelsheim im Volkshaus erösfnet. Der Erfolg der Aus-
stellunq in Groß -Gerau kann die Veranstalter mit Genug¬
tuung erfüllen. In der Zeit vom 1. bis 12. September be¬
suchten nicht weniger als 7000 Volksgenossen d,e Kunstschau.
Insgesamt wurden von den Besuchern über 100 Bilder für
etwa 16 000 NM erworben.

Neustadt a. d. H., 16. Sept . Vor einigen Tagen war be¬
richtet worden, daß in Rodalben ein neunjähriger, ^junge
nach dem Genutz von Trauben gestorben sei. Diese Mit-
teilung hat in der Bevölkerung begreifliche Unruhe aus»
gelöst, die indessen unbegründet ist. Die Todesursache bei dem
plötzlich erkrankten und dann gestorbenen Jungen konnte
bisher nicht genau ermittelt werden, so daß es abwegig fein
dürfte, den Traubengenuh dafür verantwortlich zu machen.
Der Irrglauben an die Gesährlichkeit deŝ Traubengennsses
soll übrigens den Tafeltraubenabsatz bereits ungünstig be-
einflutzt haben. . . ,

Gegen die Annahme, datz die während des -urauben-
Wachstums notwendige Arsenbestäubung zu Vergiftungen durch
ausaereifte Trauben führen könne, wendet sich die Staatliche
Versuchsanstalt für Obst- und Weinbau in einer st-ngeren
Auslassung. Die amtliche Stelle verweist auf die ^ .atsache,
das; laut Verordnung der Reichsregierungnach dem 31. Juli
kein Weinberg mehr mit arsenhaltigen Schädlingsmlttein be¬
stäubt werden durfte, ein gesundheitsschädlicher oelag der
Trauben in der jetzigen Erntezeit also gar nicht mehr vor¬
handen sein kann, zumal auch in Anbetracht der seit End«
Juli zahlreich niedergegangenen Regensälle.

Von einer Gesund heitsgefahr  kann deshalb heute
bei dem Genuß von Etztrauben aus unseren Weinbergen
nicht die Rede sein. Wer ein übriges tun will, wasche die
Trauben vor dem Verzehr mit Wasser ab.

8 IÄSSSTOä» «s « wjj
- Rüsselsheim. (Arbeitsbeschaffung .) Um die

Mahnahmen zur Arbeitsbeschaffungzu unterstützen, hat der
Eemeinderat beschlossen, einen weiteren Betrag von .50 000
Mar ! auherhalb des Etats für Stratzenarbeiten bereitzustel¬
len.

Höchstpreise für Speiseöle und Speisefette
Darmstadt . Die Preisüberwachungsstelle (Abteilung 3)

der Landesregierung gibt bekannt: In letzter Zeit sind beim
Verkauf von Pflanzenölen und Fetten Preissteigerungen
erfolgt, die über die Preiserhöhung der ausländischen Roh¬
stoffe (Oelsaaten und Oelfrüchte) zum Teil weit hmausge-
hen. Um diesen Preissteigerungen entgegentreten zu kon-
neu, hat die Reichsstelle für Milcherzeugnisse, Oele und
Fette Höchstpreise für Speiseöle und Speisefette errechnet:
Ab 1. September sind folgende Kleinverkaufspreise festge¬
setzt worden : Sojaöl je Liter 1.25 RM , Erdnußöl je Liter
1.35 RM , Rüböl je Liter 1.20 RM . Speisemischöl (minde-
stens 50 Prozent Erdnuß ? oder Rüböl) je Laer 1.30 RM.
Pflanzenfette dürfen im Kleinverkauf einen Preis von 70
Pfennig je Pfund nicht überschreiten. Verstoße gegen die
Höchstpreisanordnung werden durch die ^ Preisuberwa-
chungsstelle aufgrund der einschlägigen gesetzlichen Bestim¬
mungen mit Geschäftsschließungbestraft.



Zwei schwere Lungen
' Die Einbrecher aus der Vismarckallee festgenommen.

Frankfurt a. Ist. Der Frankfurter Polizei ist es gelun-
gen , die Einbrecher, die in der Nacht zum Sonntag in eine
Fabrik in der Bismarckallee einbrechen wollten , festzuneh¬
men und hinter Schloß und Riegel zu bringen . Der Wäch¬
ter der betreffenden Firma konnte den Einbrecher über-
raschen , doch gelang es damals nicht gleich, den Banditen
festzuhalten , obwohl dieser schwer verletzt worden war.

Der Wächter konnte anhand eines Lichtbildes den schon
Wiederholt wegen Einbruchsdiebstahl, zuletzt wegen Eifen-
vahnberaubung . vorbestraften Franz B . als den Tater er-
kennen. B . wurde daraufhin in der Nacht in seiner Woh¬
nung gestellt und festgenommen.

Er hat bei dem nächtlichen Kampf und dem anschlie¬
ßenden Bad im Weiher in der Hohenzollernanlage gesund-
heitlich schweren Schaden genommen und wurde daher nach
feiner Vernehmung auf Anordnung des Oberstaatsanwal¬
tes dem Gefängnislazarett zugeführt.

Auch fein Komplize.
der bereits wegen eines Einbruchs in die gleiche Fabrik
mit einer längeren Freiheitsstrafe vorbestrafte Hermann
£>., konnte festgenommen werden . Auf das Schuldkonto
dieser beiden Verbrecher kommen, wie schon jetzt festgestellt,
noch weitere Straftaten.

Trotz seines schweren Blutverlustes und trotz der Er¬
mattung nach dem Schwimmen im Weiher ist B . nicht nur
geflüchtet , sondern er hat auch noch während der Nacht in
einem Neubau seine durchnäßte Kleidung mit den Kleidern
eines Handwerkers vertauscht.

Es wäre erwünscht , zu wissen, wer kürzlich den beiden
Einbrechern auf einer Diebesfahrt in der Umgebung von
Frankfurt a . M . die Fahrräder weggenommen hat . Die
beiden Personen sollen bei einem Gartendiebstahl überrascht
und nach Wegnahme der mitgeführten Räder wieder ent¬
lassen worden sein. Eine Anzeige dieser Art ist aber bei
der Landeskriminalpolizeistelle in Frankfurt a . M . nicht be-
könnt geworden . Einer der Einbrecher will überhaupt
nichts von dem Vorfall wissen, der andere gibt an , die bei¬
den Räder seien ihnen beiden in Griesheim gestohlen wor¬
den.

** Wiesbaden . Außer dem Fest der deutschen Traube
und des deutschen Weines , das der Reichsnährstand im Ok¬
tober als Hilfswerk für den deutschen Winzer allenthalben
durchführt , wird Wiesbaden in der Zeit vom 26. bis 30.
September unter dem Namen „Rheingauer Weinfest " noch
eine besondere Werbung für den Rheingauer Wein durch¬
führen . Träger der Veranstaltung , die in sämtlichen Rau-
men des Paulinenfchlößchens (Stadthalle ) abgehalten wird,
ist der Neue Kurverein . Mit diesem Fest ist eine sehens¬
werte Ausstellung verbunden , die lehrreichen Aufschluß
gibt über die einzelnen Entwicklungsphasen des Weine?
von der Rebe bis zum Glas.

** Marburg . (Ein Anwesen niedergebrannt .)
Ans bis jetzt noch nicht geklärter Ursache entstand auf dem
Anwesen des Arbeiters Schäfer m Amönau bei Wetter nachts
Feuer . Das Wohnhaus sowie ein alter Fachwerksbau wurden
völlig eingeäschert. Die Feuerwehr mußte stch darauf beschrän¬
ken, die gefährdeten Nachbargebäude zu retten.

Schlüchtern. (Den schweren Verletzungen
erlegen .) In dem Dorfe Rebsdorf verunglückte kürzlich
ein löjähriger Waisenjunge beim Arbeiten an der Dresch¬
maschine . Er geriet in das Getriebe , wobei ihm beide Beine
abgerissen wurden . Im Schlüchterner Kreiskrankenhaus ist
der Junge seinen schweren Verletzungen erlegen.

Mainz . (Zuchthaus und Sicherungsver-
Währung für einen unverbesserlichen Be-
t r ü g e r.) Die Große Strafkammer Mainz verurteilte den
33jähriqen Fredy Köllermann aus Bochum wegen zahlrei¬
cher Betrügereien im Rückfalle und wegen Urkundenfal-
fchunq zu 6 Jahren Zuchthaus und sprach die Sicherungs¬
verwahrung gegen ihn aus . Insgesamt 111 Fälle von Be¬
trügereien konnten Köllermann von dem Vertreter der An¬
klage nachqewiesen werden . Seit Jahren machte der
Schwindler ganz Westdeutschland unsicher , und auch das
Ausland blieb von ihm nicht verschont.

Lauterbach. (Hirsch d u r chs chw tm w (
Fulda .) Seit letzten Herbst werden in den Gras " L
zischen Waldungen links der Schilda vier stattlich
beobachtet . Kürzlich kam in der Dämmerung er» M' M
Hirsch vom Rothenberg herüber , durchschwamm ^
und gelangte bis in die Nähe einer dort weiden" ^
Herde. Durch den Hütejungen , der durch sein Ru^
ner herbeiholen wollte , wurde der Hirsch wieder oe

Lauterbach. (Kind von heißem Kaff
brüht .) Im Kreisort Rixfeld ereignete sich ein ", ' J«
Unglücksfall . Das neun Monate alte Kind der v ^
Bellinger wurde mit dem Wagen neben den Tisch^
In einem unbepachten Augenblick erwischte es oi $ii
mit heißem Kaffee , der sich über das Kind ergop-^ ,,.
Brandwunden waren so stark , daß das Kind unter
len Schmerzen starb.
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kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst für FlörsheiA

Freitag 6 .30 Uhr 2 . Seelenamt für Josef Ludwig
7 Uhr Amt zu Ehren des hl . Herzen

Samstag 7 Uhr Amt für Kaspar Nauheimer um ^
8 .15 Kindermesse für Eheleute Philipp -3“1
pert und Angehörige . . a.

Mittwoch . Freitag , Samstag sind Quatembermn

Katholischer Gottesdienst Eddersheiw p,
Freitag 6 Uhr hl . Messe zu Ehren des alE tzs

Herzen Jesu . 6 .30 Uhr hl . Messe für Um
Samstag 6 Uhr hl . Messe . 6 .30 Uhr bh
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Für die uns anläßlich des Todes und der Beerdigung
meiner innigstgeliebten Gattin , unserer guten Mutter, Tochter,
Schwester , Schwägerin , Cousine und Tante , Frau

Anna Christtna Soll
geb . Kraus

erwiesene Anteilnahme sagen wir Allen tiefgefühlten Dank . Be¬
sonderen Dank den Kameraden und Kameradinnen des Jahr¬
ganges 1896, sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumen¬
spenden , und allen Denen , die ihr die letzte Ehre erwiesen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Ignaz soll und Kinder
Kaspar Kraus
Elisabeth oilensteln geb. Kraus
Anna Maria soll wtw.

Flörsheim a. M., den 17. September 1935
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Drei neue Gtaaisgrundgefehe
« Der Reichstag hat in seiner denkwürdigen Sitzung auf

siebenten Reichsparteitag drei Staatsgrundgesetze von
^chster politischer' Bedeutung beschlossen.
. . Durch das R e i chs f l a g g e n g e s e tz wird die sieg-
'"che Hakenkreuzflagge zur alleinigen Reichs- und Ratio
"Magge des Dritten Reiches erhoben.

Das " . r ‘ ^

LlSirSheirneir Jeiiung
AerligM ,
SeimW ImM.Wnbria

Reichsbürqergesetz  legt den Begriff der
gehörigkeit und die Grundsätze des Reichsburger-

'dchtes im Sinne des nationalsozialistischen Programms
^gültig fest. Das Reichsbürgerrecht wird fortan derJn-
fgriff der höchsten und ehrenvollsten Verantwortung sein.
0|{ den Volksgenossenanvertraut werden kann,
v 3m engsten Zusammenhang mit diesem Gesetz steh

dritte, *i,m  Schutze des deut.. . 'das .Besetz  zum Schutze des deut.
en Blutes und der deutschen GH re  In

!°>N dieses Gesetz den im Reichsbürgergesetz sestgelegten•iff^ leinen Bestimmungen zu-« dieses Gesetz den im Reichsvurgerge,eg
>e9riff der Staatsangehörigkeit seinen Bestimmungen zu-

^unde legt vermeidet es, getreu dem vom Führer wieder-
°̂lt ausgesprochenen Grundsatz nationalsozialistische,

^aatspolittk. Eimnischung in die inneren AngelegenheitenSt,

der
iiiß

ü«er Staaten . Kr . „ „
k. 3n der Rede, mit der Reichstagsprasident Gorrng

drei Gesetze begründete, führte er aus:
.. .»Wir stehen heute am Abschluß einer ersten Aufbau-
kkrwde. Der Reichsparteitag der Freiheit bringt^ -rivde Der Reichsparteitag der Freiheit ormgi u« i«»
^l 'ch und klar dem deutschen Volke und der ganzen WNt Ausdruck Und so sollen auch die heutigen Gegensätze

^ Marksteine sein am Abschluß dieser ersten Periode und sie
Grundlagen sein zum Aufbau der zweiten und weite-
In ibrer Wichtigkeit gehören diese Gesetze, wie oi -

At keine anderen , auf den Reichsparteitag der Frechw.

r . . .rLf' -l — ""

* tes ÄlfifKS«geit braucht auch ein äußeres w *r her
Symbol  Und so wie jede Zeit und ledes System m
^,s °ngenheit das ihnen arteigene Symbol gehabt haben,
. W es selbstverständlich, daß oas Deutsche R fh,bl « ÄS ÄK SSJSS «

Jj  Mol haben muh, daß auch "cSin
nJj  3 das Feldzeichen stehen muß, das dieses Reich auern

^ geschaffen hat . . . . , s „rrf

Äs.?srsÄ b*k
iKSKUKAKZ

&V benfalIs  seine arteigene Flagge 'n ^Eeiche Farbe-

Ä « s
$£ 3gfÄ5 iÄW 4 mil6"
Hoten Hand in Hand gegangen war schwarz-

„ > Acht»»«, bi« mitjo « ‘„SÄÄ ’ biJ? 5 ° «*Ä»bS "sL7h--L°-fL « ff»?. [< hom fick als iLLund diese Flagge heravgewû Z ichen die Reak-
Lteiwimpel , unter dem s'sh Gerade immer wieder

Frontsoldat Adolf Hitler «enresen̂ ver vie tchwarz-wech^
rote Kokarde wieder auci dem Schmutz FAU -^ og
und sie von neuem dew Volke sch rein und
gewesen, der die Fa ^ en schwa z 8 «Enkreuz  aber
wieder ehrlich gemacht hat Das H ^ ^Etivsten, die re»
wurde zum Feldzeichen, unterech konnten Wir wünschen
volutionären Kampftr samm l k̂ ^ ;^ n Kompro-
nicht, daß Schwarz- Weiß Ul t ,^ ° dEN , die ewig zu

E7 °E ' - . wL "L «!>nnung umi° >°!ch.°« -u °-r.

5 laM«n„■»««" ’„ “ ' ÄuttSÄS , W™
land um die Frecher- Zangen, em ^ r̂ leuchtend das
einen der Sowie stern n dem °n ^ rote Flagge

JSSiS » Ä “ " **” Stulw
tergegangen im Blutrausch des Bolschewismus. Danken wir
Gott und der Vorsehung, daß unser Feldzeichen stegte,
denn damit ging für Deutschland das Wunder auf der
Volkwerdung und damit seiner Rettung für alle Zeiten.

Das Hakenkreuz ist für uns ein heiliges
Symbol  geworden . Dieses Zeichen war uns mich em
Symbol unseres Kampfes für unsere arteigene Rasse, es
war uns ein Zeichen des Kampfes gegen d " Juden
als Rassenzerstörer. Und deshalb ist es ganz selbstverstand-
llch daß wenn in Zukunft diese Flagge über Deutschland
wehen soll, kein Jude  dieses heilige Zeichen hissen darf.
Die neue Flagge soll aber auch der Welt klarmachen, daß
Deutschland für immer und für alle Ewigkeit unter dem
Hakenkreuz stehen wird . Wer diese Flagge schmäht, beleidigt
die Nation.

D»r Sieg des Hakenkreuzes gab uns die Ehre und gua-
uns auch die Wehr wieder. Die Wehrmacht sehnt sich nach
dem Zeichen, unter dem sie wiedererstand. So wie wir die
Freiheit nach außen in diesen Tagen feierten, o wissen,
wir daß wir sie nur erringen konnten und behalten wer»
den' wenn wir auch nach innen frei geworden sind Diese
Freiheit nach innen  galt es vielleicht oft schwerer

erringen . Sie ist aber möglich, und darum werden heute^
auch die Ĝ r u n d s ä tze festgelegt, die diese Freiheit m,! In¬
nern ein für alle Mal stabilisieren werden ; denn diese Frei¬
heit kommt aus dem Blut , und nur durch die Reinheit der
Raste kann diese Freiheit auch für ewig behaiiptet werden.
Gott hat die Rassen geschaffen. Er wollte nichts Gleiches.
Mir müssen uns bekennen zu jener Reinheit der Rasse, die
von der Vorsehung und von der Natur bestimmt gewesen
ist. Es ist ein Bekenntnis zu den Kräften und Segnungen
germanisch-nordischen Geistes. Wir wissen, daß die Vkut-
sünde die Erbsünde eines Volkes ist. Wir selbst das deutsche
Volk haben schwer an dieser Erbsünde leiden müssen.
Hätte uns Gott und die Vorsehung den Führer nicht ge-
schenkt so wäre aus der Erbsünde, aus dem Verfall
Deutschland nie wieder emporgestiegen. .

Wer aber noch im Zweifel darüber ist. daß das deutsche
iftnlf ,,nd zwar gerade das Volk  in einen oreitesten
Ech' chi-3. 3"ch ° - - b o r b « n, lonbern 0«,m,b m
,-in-m Sem ist. bei tonnte bas «rieben, mm  er n b\e
Augen der Hunderttausende sah, die m Rech und Glien
heute an ihrem Führer vorbeiziehen dursten. Es ist Pfstchteiner ieden Regierung , und es ist vor allem Ptl ' chl des -üa
?es dafür zu sorgen, daß diese Reinheit der Rasse Nie wie¬
der angekränkelt und verdorben werden kann

Diese Gesetze, Männer des Reichstages , sind dem Volk
«in neuer Beweis , daß Führer und Parte , unerschütterlich
s e lt b ä l t e a be n Grundlagen unseres Pa^
te vroaramms.  Darum sollen die neuen Gesttze am
Vorteitaa^ der Freiheit für immer die Freiheit nach innen
nnd âußen sichern als Grundlage für den Aufstieg unseres
Volkes. . . . ,—— —

Das große Frankfurter Volksfest
** Frankfurt cl 7N. 3n den Tagen vom 21. bis 23.

September wird Frankfurt a. M. fern traditionelles Volks-
feft feiern, das durch ein glanzendes, viel>eckiges Pro
gramm nicht nur für Frankfurts Bevölkerung, sondern
weit über die Mauern der Mainmetropole hinaus em be-
deutendes Ereignis zu werden verspricht.

In bunter Reihenfolge werden die einzelnen Darbie-
tungen auf dem altehrwürdigen Römer , an den Usern des
Mains und auf dem Fluß selbst vor den Augeni der Zu¬
schauer abrollen. Neben dem Riesenfeuerwerk das unter
der Parole ..Der Maa brennt " am Sonntagabend abge-
brannt wird , wird der Römerberg selbst einen Hauptan¬
ziehungspunkt bilden. In enger Anlehnung an die Ueber-
lieferunq aus früheren Jahrhunderten wird man auf die¬
sem historischen Boden nach alten Vorbildern den ,,Och»
am Spieß " braten und daneben für dre durstigen Seelen
im Bier - und Weinzelt und vor allem aus dem Weinbrun-
nm von Frankfurts Schönsten kredenzt, einen frischen
Trunk verabreichen. , . ^

Am Samstagnachmittag um 18 Uhr Fuder aus dem
Römerberg die feierliche Eröffnung des traditionellen
Volksfestes durch den Bürgermeister der Stadt Frankturt
a. M. statt. Dann geht es zur Och' enkuche. wo man den
feisten Braten anschneiden wird , um sich dann am Wem-
drunnen am edlen „Stöstche" zu laben. In bunter Rechen
folge wickelt sich dann das volkstümliche,, V^agramm ad.
Am Abend werden die Häuser an beiden Ufern des Mains
und der Eiserne Steg festlich istumlNlert s6lN, während sch
auf den Fluten des Mains buntgeschmückte Boote bewegen.

rr

Reichssender Frankfurt.
Jede » Werktag wiederkehrende Programm- Numniem:

6 Choral, Morgenspruch, Gymnastik; 6.30
Nachrichten, Wetter ; 8 Wasserstandsmeldungen, Zeck, Wetter.
3.10 Gymnastik; 8.30 Frühkonzert bezw. Sendepause; 13
Werbekonzert: 11.40 Programm , Wirtschaftsmeldungen. Wel
ter ; 11.45 Bauernfunk; 12 Mittagskonzert; 13 Zeck, Rackp
' len. anschl. lokale Nachrichten; 13.15 Mittagskonzert; 14

Nachrichten, Wetter ; 14.10 Mitten im Werktag: 14.55
Wirtschaftsmeldungen: 17 Nachmcktagskonzert; 18.45

Das Leben spricht; 18.55 Wetter, Sonderwetterdienst̂ für
die Landwirtschaft, Wirtschaftsmeldungen, Programman ^ -
rungen Zeit; 19.50 Tagesspiegel; 20 Zeck, Nachrichten; 22
Zeit, Nachrichten; 22.15 Wetter, lokale Nachnchten, Sport,
24 Nachtmusik.

Donnerstag , 19. September : 10 Sendepauser 10.15
Schulfunk; 10.45 Praktische Ratschläge für Ruche und Haus,
15.15' Kinderfunk; 16 Kleines Konzert; 16.30  Bucherfunk,
16.45 Offenbarung deutscher Landschaft; 18.30 KunstberlM
der Woche; 18.35 Bosheiten und Weisheiten, Plauderei ; 19
Unterhaltungskonzert; 20.10  Orchesterkonzert: 21 Madame
Unbekannt, Sketsch; 21.20 Kammermusik; 22.20 Volkslied-
singen; 23 Zeitgenössische Musik; 23.35 Unbekannte Klavier-
musik von Mar Reger.

Freitag , 20. September : 10 Sendepause; 10.15 Schul¬
funk; 10.45 Praktische Ratschläge für Küche und Haus: 15.15
Für die Frau ; 16 Kleines Konzert; 16.30 Die W-rtschat ,m
Dienste Ls Staates ; 16.45 Kampf um das Reich; 18.30
Jugendfunks 19 Unterhaltungskonzert; 19.40 Rundfunk, 20.15
Stunde der Nation ; 21 Tanzmusik; 22.20 Sportschau der
Woche; 22.30 Olynipia neuer Zeit ; 23 Dort unten in der
Mühle ; 23.30 Der Generalpostmeisterin Frankfurt.

San,staq , 21. Septeniber : 10 Sendepause; 15 Viertel¬
stunde Kurzweil; 15.15 Olyinpiade! Fest der Jugend !, Hör¬
folge; 16 Der frohe Samstagnachmittag : 16 Das glückhafte
Schiff; 18.20 Stegreifsendung: 16.30 Wir schalten ein, das
Mikrophon unterwegs; 16.40 Saardienst ; 19 ^
ParaLmärsche ; 19.45 Wock-enschau des Zeltfunks; 20.10 Ruf
Lr Jugend ; 20.15 Zwei bunte Stunden — wie gefuirden,
22.30 TanMnsik zum Wochenende.

tl(Jr jungling im reuerosen.
„ Rvmau von Heinz Steguwekk.
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7tck> batte zu leben; ich fand sogar Menschen, bie wch

ihren^Freund 'nannten; einmal kam auch Eva Anker m den
Kahn weil sie frische Rheinlust schlucken wollte. Da ^ w
hreimal bin und her gegondelt, einsam und ohne ein Wort zu
reden Als dann Frau Anker wieder in Mostheim an Land
ckiea drückte sie mir die Hand, jo daß ich etwas
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Der nächste Tag des Schicksals sollte der 20. Juli werden.
Ich war schon um fünf zum Ufer gelaufen, Ahnunĝ hattenmirh aus dem Schlaf getrieben. Da mußte ich erleben, daß
mich ein Bajonettposten barsch zurückstieh. ich hatte am WasserL suchen Ich wich dem Kerl lachend aus sprang
den Damm hinunter, fiel in den Sand , erschrak dam,l aber vor
be<v Bild das sich mir lärmend und mrt taufendfalckgem Ge
melidie bot- Wohl drei Regimenter bläulicher Franzosen stan¬
den ^am Strand Kanonen. Pferde Reiter Protzen Bagage
sind unendlich viel Fußvolk, alles mit S1ahlk,epe und Gewehr,
mit Wickelgamaschen und aufgehucktem Gepäck D e Befehte
der Offiziere schwirrten durch die Morgenfrische, d>e
schnaubten, die Achsen der Wagen stöhnten urckerl̂ er Fracht.
Diese Fracht bestand aus Dalken. Brettern Tauen und oft-
oen Pontons Ich verstand sofort, was hier gespielt wurde.
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sifer loa man faßte in Rudeln an man wickelte die Taue dop.
pclt und dreifach, man flocht die Ketten zu dicken Kabesti. aber
die Regimenter warteten immer noch auf den Ftußudergang,

die Rate der Drücke schnüffelte erst durch, dm Hölste des
Rdenis Blamage futminate. donnerwetterte ein Oberft, und er
2t woR recht Während die Pioniere sich lahm schufteten,
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Gopyritzyi vy Carl Duncker-Berlay
(15. Fortsetzung.)

Im vorhergehenden Kapitel wurde erzählt:
18 Tage ist die Karawane in der Wüste umhergeirrt. Sie

steht vor der Frage, ob man noch einen Vorstoß wagen soll.
Es ist fast kein Wasser mehr vorhanden. Bill Ostler will nicht
die Flinte ins Korn werten, Charley Biddle möchte sich nicht
in Kimberley verhöhnen lassen und will deshalb noch einen
Versuch wagen. Thomas Kart, der für den Rückmarsch ist,
wird überstimmt. Fünf Tage dauert schon wieder der Marsch
durch die Durststrecke. Das Wasser und der Proviant gehen
zu Ende. Die Stimmung gegen Charley wird gereizt. Plotz-
lich findet der Alte in der Wüste eine leere Blechbüchse, in der
ein schmutziger Zettel liegt, der in Thomas Harts Schrift-
zügen das Wort „Nordwärts" trägt.

„Ach so! Sie meinen den Trust ? Sie meinen, man könnte.
Mich und meine Kameraden zu armen Reichen machen, die
-nichts zu beißen haben als ihre unverkäuflichen Diamanten?
Seine Stimme ist plötzlich hart und rauh geworden. Einen
Augenblick stehen seine Augen ganz dicht vor dem Gesicht
.Helgas. „Beruhigen Sie sich, Fräulein Trolle . Ich verkaufe
Meine Steine trotzdem."

„Sie verkaufen . . .?"
„Ja ! Weder Kitty Allister noch der Trust können mich

daran hindern ."
Helga hat ein Gefühl, als ob eine große Woge über

ihrem Kopf zujammenschlaqe. Erschrocken, mit weitaufgerisse-
nen Augen starrt sie in Harts Gesicht. Scharf und kantig
treten die Konturen dieses Kopfes jetzt aus dem Dunkel her¬
aus . schmal und entschlossen ist der Mund , stählern die Augen.
Ein neues Gesicht, ein ganz anderes Gesicht, und Helga suhlt
plötzlich: dies ist sein richtiges.

„Jetzt weiß ich. . . wer Sie sind", sagte sie leise. „Gute
Nacht — Thomas Hart ."

Kitty und die Männer sitzen noch lange um das Feuer
und kosten das Glück der Siegesstimmung aus . Helga liegt
mit wachen Augen in dem Planwagen . Es klopft und häm¬
mert in ihren Schläfen. Ist es das Fieber ? Nein. Fieber
hat sie nicht. Der Puls geht regelmäßig . Aber die Gedan¬
ken brennen und prickeln. Also Thomas Hart . Mit einem
Schlage ist die Erkenntnis gekommen. Die anderen wissen
nichts, gar nichts, weder der alte Biddle noch die rote Kitty.
Thomas Hart aber ist der Mann , den alle suchen, der Un¬
bekannte, nie zu Fassende, den man in den Büros des Dia¬
mantentrustes den Schrecken Südafrikas nennt , der Mann,
der tausend große und kleine Existenzen in der Hand hält.
Thomas Hart ist der Organisator der schwarzen Börse!

Ein Zweifel ist unmöglich. Ein Glied fügt sich zum
-anderen. Seine Weigerung , die Diamanten zu zeigen. Na¬
türlich! Er konnte es gar nicht, weil er sie längst verkauft
hatte ! Seine merkwürdige Beliebtheit bei den sonst so stol¬
zen zurückhaltenden alten Diggers , die Tatsache, daß kein
Mensch bisher diesen scheuen, bedrückten Jammerlappen in
Betracht gezogen hat. Vor allem aber sein Gesicht, wie Helga
es heute abend zum ernstenmal gesehen hat. entschlossen,
hart wie Stein , ruhig und drohend zugleich.

Helga faßt sich an die heißen Wangen und greift nun
doch nach dem Chinin . Aber der Kops brennt weiter . Die
Gedanken lassen sich nicht mit Medikamenten bannen . Nun
ist also das Rätsel gelöst. Die Fahrt in den Busch war doch
nicht vergeblich. Freilich. Beweise hat sie vorläufig nicht,
aber die zu schaffen, ist eine Kleinigkeit, wenn man erst den
richtigen Mann kennt. Und wenn sie heimkommt nach Kim¬
berley. wird sie ihrem Vater und Hickson erzählen können.

Ein kleines, müdes Lächeln spielt um ihre Lippen, wäh¬
rend sie die Augen schließt und den Kopf seitwärts in das
Kissen drückt. Sie weiß ganz genau : niemals wird ste
etwas davon erzählen, weder ihrem Vater noch Hickson. Nie¬
mals wird sie verraten , was sie jetzt weiß: daß Thomas
Hart der Mann ist. den sie suchen.

„Weil, ich Sie liebhabe", klingt die Stimme Harts
wieder in ihrem Ohr. und diesmal scheucht Helga sie nicht
fort . Sie lächelt dieser Stimme mit geschlossenen Augen
entgegen. Morgen — oder übermorgen — oder in acht Ta¬
gen, wird sie Thomas Hart bitten, diese Worte noch einmal
zu sprechen, so wie damals , und dann — ihm Antwort
geben . . .

„Wart mal. Thomas !" Schritte nähern sich draußen
dem Wagen , die Stimme Bills , gedämpfter als sonst, aber
doch durch die Plane deutlich vernehmbar.

Hart , der eben zu seinem Schlafsack wollte, bleibt stehen
und sieht dem Kamerade entgegen.

„Zeit zum Schlafengehen. Bill ."
,^ a. gleich. Wollt dich vorher nur was fragen . Du.

die Helga . "
„Na . was denn?"
Bill Ostler lächelt. „Wie ich mit ihr stehe, wirst du

schon gemerkt haben, was ? Sauberes Madel ! Hol mich der
Geier , ich Hab sie verdammt lieb. Hast du was dagegen,
wenn sie meine Frau wird ?"

Drmnen im Wagen macht Helga eine unwillkürliche
Bewegung , als wollte sie aufspringen, hält dann den Atem
an und lauscht. _ .

„Warum fragst du mich das ?" Harts Stimme klingt
ganz ruhig und gelassen. Bill druckst.

„Na so. Mir war doch so. als ob du auch — na. was
für sie übrig hättest, alter Freund . Darum sag ich dir's.
Kamerad zum Kameraden . Also wie ist das , he? Hast du
was dagegen?"

„Nein !"
„Großartig ! Nimmst mir 's also nicht übel. Thomas?
„Unsinn ! Warum denn ?"
„Hand her. Kamerad ! Wenn wir den Claim gefunden

haben . . " Draußen haut Bill Ostler kräftig seine Hand in
die des Freundes und fühlt in seiner Freude gar nicht,
wie kalt und reglos Thomas Harts Hand ist.

Drinnen unter der Plane aber liegt Helga und sieht mit
großen erloschenen Augen ins Leere.

XV.
Zwei Tage ist es weiter gegen Norden gegangen, hoff¬

nungsfroh . freudig. Wie heiß auch die Sonne brennt , wie
öde und verlassen die Wüste ist. niemand hört mehr die To¬
desmahnungen , die in der zitternden Sonnenluft flüstern. Die -
Wegweiser sind geblieben. In Abständen von vier bis sechs
Stunden hat man sie gefunden, und jedes neue Markie¬
rungszeichen ist mit neuem Hurra begrüßt worden. Eines
allerdings hat man übersehen, oder es war einfach nicht mehr
da. Gestern sind ganze acht Stunden Fahrt vergangen,
ohne daß man eine der Blechbüchsen fand. Aber dann hing
doch plötzlich wieder so ein blinkendes Ding an einem Busch,
und die' leise Unruhe, die schon die Gemüter beschleichen
wollte, wich neuem Mut.

Bill hat sich auf den Kutschbock geschwungen und Tho¬
mas abgelöst, der nun Billys Maultier reitet und das Hand¬
pferd am Halfter führt . Um drei Uhr nachmittags geschieht
das Unglück. Bill , getrieben von Ungeduld und Leichtsinn,
hat mit' dem Wagen ein viel zu rasches Tempo vorgelegt.
Plötzlich hat es einen Radbruch gegeben, und der Wagen ist
zusammengesackt. Zum Glück, ohne jemand zu verletzen.
Kitty und Helga, die im Wagen saßen, sind mit heiler Haut
und einem tüchtigen Schrecken davongekommen. Aber die
Wiederherstellung des Wagens hat einen ganzen Tag ge¬
kostet, einen Tag schwerer Arbeit , nach dem man tief in
die Proviantsäcke greisen mutzte, denn die Männer fühlten
sich schlaff und entkräftet. Endlich ist man dann weiterge¬
zogen. Bill recht kleinlaut und ärgerlich auf sich selbst, auch
etwas verlegen, weil Helga Trolle Zeugin geworden ist, wie
die rote Kitty, wütend über den Leichtsinn Bills , diesem
gleich nach dem Unglücksfall eine gesalzene Maulschelle ver¬
abreicht hat.

Heule ist der vierte Tag , und man hofft, nun endlich
irgendwo aus der Durststrecke herauszukommen . Um 9 Uhr
vormittags hat man das letzte Markierungszeichen gefun¬
den. Jetzt ist es schon6 Uhr nachmittags , und immer noch
zeigt sich kein weiteres . Der Kompaß zeigt, daß man die
Richtung genau innegehalten hat . Die Augen haben so scharf
die Gegend abgesucht, daß ein Uebersehen eines Markie-
rungszeichens fast undenkbar ist. Und dennoch bleibt der
Wegweiser aus.

Als eine Stunde später die Sonne hinter dem Busch
versinkt, macht man halt und steckt am Lagerfeuer die Köpfe
unruhig zusammen. Selbst wenn man ein Zeichen übersehen
hätte , man mühte seit heute morgen doch mindestens zwei
solcher Wegweiser gefunden haben. Umkehrenl Selbst Tho¬
mas Hart , der Vorsichtige, spricht nicht mehr von Umkehr.
Zehn Tage zum mindesten würde man brauchen, um aus der
Durststrecke herauszukommen, wollte man den ganzen Weg
rückwärts machen. So weit reichen Wasser und Proviant
nicht mehr. Besser wäre schon, man machte kehrt und führe
zurück bis zum letzten Markierungszeichen. Aber dagegen
wehrt sich die Hoffnung, morgen vormittag wieder auf einen
Wegweiser zu stoßen. Vielleicht will es der lächerliche Zufall,
daß so ein Ding kaum einen Kilometer von ihnen entfernt
baumelt und auf sie wartet.

So zieht man am nächsten Morgen weiter. Aber Kilo¬
meter nach Kilometer schwindet, und kein Hoffnungsstrahl
zeigt sich. Man späht nach rechts, man späht nach links, wäh¬
rend die müden Tiere sich in den Sielen durch die Wüste
quälen . Dornenbüfche genug, aber keine Markierungszeichen
daran.

Am nächsten Nachmittag weiß man es endgültig : Irre-
gegangen ! Und nun ist es zu spät zurückzukehren. Nun gibt
es nur noch eines : weiterfahren und versuchen, irgendwo
aus dem Durstland herauszukommen . Fast drei Wochen ist
man schon hier in der Wüste. Irgendwo muß doch das Ende
fein, wo saftige Gräser blühen oder gar ein Vach im Sand
versickert.

Die Gesichter der Männer sind todernst geworden. An
Singen oder Lachen denkt keiner mehr . Braucht auch keiner
auszusprechen, was dieses Jrregehen bedeutet: Fehlschlag der
Hoffnung, Fantom Field zu finden, vergebliche Mühen , trau¬
riger Marsch, vielleicht noch viel Schlimmeres : Dursttod in
der Wüste.

Am nächsten Tag bricht eines der Maultiere zusammen,
ausgepumpt , abgehetzt. Helgas Gesicht ist totenbleich, als der
alte Biddle dem zusammengebrochenen Tier die Pistole hin¬
ter die Ohren setzt und selber den Kopf abwenden mutz, weil
er den traurigen Blick der verendenden Kreatur nicht sehen
kann.

Bill muß aus dem Sattel und in den Wagen klettern,
denn man braucht sein Tier als Ersatz vor dem Karren.

Und immer noch kein Markierungszeichen. Obwohl m""
sich längst klar darüber ist, daß in dieser Richtung uberhaup
keins mehr zu erwarten ist, spähen die Augen doch mm
noch danach. Umsonst. Starr und leblos liegt die WM '
wie Wächter des Totenfeldes ragen die schwarzen Dorne -

Wieder ein Tag . Und noch ein Tag.
Unabsehbar, mitleidlos, leblos starrt die Wüste.

klappern die leeren Kanister im Wagen . Man wagt rau >
noch ein Wort zu sprechen, aus Angst, Kräfte und SpeA
zu verbrauchen. Und am folgenden Abend, dem achten £ »
der Wanderung in die Irre , tritt die Katastrophe ein: em
der Maultiere ist oberflächlich angebunden worden, hat'
behutsam aus seiner Schlinge gelöst, von Hunger ge,"
den Kopf in den Planwagen gesteckt, und sich über me o
viantkiste hergemacht. Helga und Kitty sind erst aufgew
durch ein Schnauben und Schnaufen dicht an
Ohren. Mit einem verzweifelten Schrei hat Kttty ctn  ‘ BLjf
Kistenbrett in die Maultiersratze gehauen, die da durw
Plane in den Wagen lugte, denn in diesen spitzen ZUyn
die aus dem kauenden grauen Maule grinsten, saß der -

Es war zu spät. Es nützte auch nichts, daß Bill L>M
in ausbrechender Wut dem Grautier eine Kugel in me
pen jagte, daß es mit oollgefressenem Wanst verendend s
sammenbrach. Die Prooiantsäcke waren bereits leer ge'
]en. Man hatte nur noch ein paar armselige Komero
äüchsen und ein angekautes Stück getrockneten Fleisches. ,
staub verstreut lag der Inhalt der Kaffeebüchse.

Fast weinend vor Wut haben Bill und Thomas de
kläglichen Reste aus dem Sand zusammengesucht, Kornw ,
für Körnchen, selbst die angebissenen Stücke Fleisch nocy» j
reinigt und aufbewahrt . Aber was nutzte das alles . In
Tagen ist kein armseliger Bissen mehr da.

Nun ist dieser Tag gekommen. Keiner spricht vao°n-
während der Wagen weiter und weiter durch die -w .
rumpelt . Keiner fragt nach Lebensmitteln , keiner erw° <
die leeren Säcke im Wagen , aber wenn sich zwei Aua
paare treffen, gleiten sie rasch und scheu auseinander,
hätten sich Gedanken aus gleichen Wegen ertappt . Der
Biddle läßt die Zügel hängen , und die Tiere gehen, rv'e
wollen. Kaum noch, daß er ab und zu einen Blick am
kleinen Kompaß wirft . Ist ja auch so gleichgültig, ob ma
paar Striche abkommt von der Richtung oder map . a.
Weg ist doch verloren . Es bleibt nur die einzige letzte
nung , den Rand des Durstlandes zu erreichen und ein i»
serloch zu finden.

Als man gegen Abend haltmachl, ist Me Erschöpf,
schon da. Das Bewußtsein , nichts zu essen zu haben, m
das Hungergefühl doppelt stark Der alte Biddle sieh« fln_
Lagerfeuer der Reihe nach die Gesichter der Gefährt
die ernsten Augen Thomas Harts , die nervös mah „
Kiefer Bills , die zitternden Lippen Helgas und das w
sam beherrschte, trotzige Gesicht der roten Kitty.
dann auf und geht langsam zum Wagen , wo et ÄO
Zeltplanen und Arbeitsgeräten , die unter dem Kurim
verstaut sind, zu kramen beginnt.(J+* - - -O - -

„He, Thomas ! Komm gefälligst mal her und gib
ne Handreichung! Bill auch!"

Müde , schwerfällig erheben sich die beiden. Aber
Midie erreichen, entfährt ihnen beiden ein heiserer ^
Weiß Gott, da steht der alte Biddle und zerrt unter
Spaten und Schaufeln eine Kiste hervor . Und diese■. »
ift vollgepfropft mit Lebensmitteln : Konserven, getroai
Fleisch, Mehl , Kaffee. -

„Charles ", stöhnt Thomas und faßt sich an den
„Um Gottes willen, wo hast du das her ? '

„Frag ' nicht so viel, mein Junge ", knurrt der
„trag ' lieber die Kiste rüber ans Feuer . Und dre -v
lung übernehme ich. verstanden !" ‘

Eine halbe Stunde später wissen sie es alle, woy^
diese rettenden Lebensmittel stammen. Wie wenig es
ist. was der alte Biddle jedem zuteilt, es stillt doch' „
Hunger und schafft neuen Lebensmut . Zu einer ^ et
Fröhlichkeit ist zwar die Lage immer noch zu ernm {te„
die Gesichter haben nicht mehr den trostlos verzweu ^
AuÄiruck von vorhin. Hingegeben kaut Bill an n,
Fleischstück. Thomas schlürft wie Lebensnektar den
schnell gebrauten Kaffee, aus dem halbzermahlene ■Pufeal>
schwimmen; Helga laufen die hellen Tränen über m  „
ken. während sie den Mehlkuchen hinunterschlingt, oen
in aller Eile gebacken hat.

Nur die rote Kitty sitzt da mit schmal zulaminengep ^
ten Lippen und rührt kein Stück des Mundvorraiv
Als der alte Biddle. selber kauend, ihr ihren Anle>' „g
munternd hinschiebt, wirft sie mit einer heftigen Bew »
stnn die Eßwaren in den Schoß. DUi

„Keinen Bisten rühr ich an . du gemeiner
Tut der alte Lump, als ob er nur für seinen eigenen
sorge! Sich selber die Bissen am Mund absparen. ' rfeIi
Reserveoorrat überhaupt nicht anrühren , sondern r>e> ^
— und sich dann von uns als Geizhals und Bieyr v t0
schimpfen lasten — das ist fo gemein . . . ach. das
gemein!" g|a*

Kitty Allister bricht plötzlich ab. Ein ganz hoy- ^
ferner Ton kommt aus ihrer Kehle, dünn und Heu
-iner fernen , versunkenen Welt. Sie steht rasch
keht aus dem Feuerkreis ins Dunkel, dem Wagen » ,f_ . . . - . . — ufl®...-

Die drei Männer aber sehen sich verblüfft an
Ziffer, bleiben ihnen fast im Hals stecken. Die ro^
veintl By Jovel Kitty Allister weint ! ^

(Fortsetzung '
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